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236 Das XLI . Capitel .

„ aber muß gemachet werden nach derVerhaͤlhlh , beite

NN des Deckels aus dem Saͤulen⸗Stuhl in derſelbe dure
Otrdnung

/uͤber der ſie ſtehen / aber mit wenig Gl⸗ oolli

dern / damit ſie ſich deſto beſſer weiſen . Vid . Se , bach

moꝛzai cit . loc . derh

eö 0L . L 58 . . U%hh 19
Cærur XIIIl .

ðñn welchen Stuͤcen der Otd /
nungen ſich das Schnitzwerck anm duu

beſten ſchicket/ und vas darbey ſonſt Ppft
in acht zu nehmen . que

NI deichwie nichtzuzweiffeln / daßdie Ateh den

833 groſſen Fleißandasjenige gewandt / us Sed

nach dem Winckel⸗Maaß zu arbeiteg als

geweſeniſt / ſo haben ſie auch abſonde⸗ and

lich an dem Schnitzwerck uͤberaus groſſe Kunſtſ⸗ mit
henlaſſen / und muͤſſen wir dieſem nach / wenn un ſene

ſer Schnitzwerck wohl heraus kommen ſoll / bill cher

Dinges / und darunter auch folgendes wohl inacht ſhe

nehmen ; erſtlich will das Schnitzwerck gar lieblth nun
und artig ins Auge fallen / und muß dahero gat die
annehmlich gewunden ſeyn / die Einkerbungen / 0 die .

ſolches in kleine Stücklein theilen / muͤſſen auch al bil

gehoͤrigen Orten ſtehen ; dann muß es gute Ek der

hoͤhung haben/ nicht nur im gantzen / ſondern saud

muͤſſen auch ihre kleinſten Theilgen woblauegen, fer
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An welchen Stuͤcken ꝛc. 237

heitet und nett und ſauber biß auf dem Grund

durchboret ſeyn / und munter / friſch / lieblich und

bollig heraus kommen / welches alles zu verſtehen /
gachdem das Werck zart oder grob iſt / und inſon⸗

derheit ob es Knaͤuffe oder Borten / oder Kraͤntze/
oh ſie nahe oder weit vom Geſichte kommen / was

füͤr Materie gebraucht wird / und dergleichen / wel⸗
ches allesaufs fleiſſigſte in acht zu nehmen iſt . Es

ſhicket ſichaber das Schnitzwerck am beſten / in

weiſſen feinen Marmor zu oͤffentlichen Wer⸗
keen

/ ſonderlich zu geiſtlichen / als da ſind Kirchen /
und dergleichen Gebaͤude / ſo GOtt zu Ehren er⸗

bauet werden ; hernach auch zu ſolchen Wereken /
ſofür Fuͤrſtl .Perſonen oder fuͤr gantze Kepubli -

quen , und zur Zierde einer Stadt gemacht wer⸗

den / als Triumph⸗Boͤgen ꝛc. Auch koͤmmet das

Schnitzwerck viel mehr den zaͤrtern Ordnungen zu /

ls da ſind die Roͤmiſche und Corinthiſche / als den

andern/ weil an beyden die Knaͤuffe gezieret ſind

init Blaͤttern/ Stengeln und Roſen / welche ohne

jenes gar nicht wohl ſtehen wuͤrden; wiewol ſol⸗
ches auch der Joniſchen / und bißweilen der Dori⸗
ſhen Ordnung nicht uͤbel anſtehet . Belangend

lun die Stuͤcke der Ordnungen / ſo ſollen allezeit

dieoberſten mehr Schnitzwerck haben / als da ſind
dieKraͤntze/ Borten und Unter⸗Balcken am Ge⸗

bolcke/ als die andern : Hernach zieret man mit

detgleichen an den Saͤulen mit gewiſſer Maaß /
uch die Knaͤuffe/ und nicht ſo gar viel die Kaͤmpf⸗
ferund Bogen⸗Geſunſe / etwas mehr

abe, 1eile
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238 Das XLIII . Capitel .

Keile an den Boͤgen und dergleichen ; am weng⸗

ſten braucht man Schnitzwerck an den Fuͤſſende
Saͤulen⸗Stuͤhleund deren Deckeln / wie auch ay

den Saͤulen ; Fuͤſſen / als welche der Unſauberkh ( Bl
und den Zufaͤllen des Wetters und Anſtoſſens un der
terworffen . Unter den Gliedern muß man fik 0
nemlichſchnitzendie zaͤrteſten / und die den weng ie

ſten Anſtoß zu leiden haben ; niemals aber de““
Überſchlaͤge / Saͤume /Baͤnder und Riemen / wal

dieſe die Glieder bedecken / und von einander ſo⸗
dern . Die geſchnitzten Stuͤcke ſollen abgewech, 9Nſelt ſeyn mit andern ſchlechten : Wenn es doppel

ö
Glieder gibt/ als die Pfuͤhle an den Saͤulen⸗Fi , KE

ſen / die Rinn⸗und Kehl“eiſten in den Kraͤntzenud

dergleichen / wenn ſie gleich von unterſchiedliche üchtt

Groͤſſe ſind / ſo macht man das Schnitzwerckanch unde
nem nicht wie an dem andern : Dann ſolch Schnitz⸗ dem

werck iſt nichts anders / als der Schmuck vonedeſ hena
geſteinen an dem Frauenzimmer / damit ſie balob aufto

das Haar / bald die Ohren / bald Hals und Bruſl, fache

auch Haͤnde und Arme zieren/ wie ſie nicht weniget Kran
ſolches an den Seiten und dergleichen Orten teg⸗ uch

gen/ nicht aber allenthalben alles uͤbey einem Hauß ulg

fen haben / von dieſen allen / auch wie ſonſt die Sti⸗ foche

ckeder Ordnungen auf mancherley Weiſe und ehd

Art zu ſchnitzen ſind / Vid . Sca⸗ kWenn

moꝛzĩ cit . loce . f5hö
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